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Ein Kampf zwischen Wahnsinn und Vernunft
auch nicht wirklich zu verstehen ist", so
Weiß, der Konflikt zwischen Liebe, Va-
terland und Freiheit sei irrational.

Weitere Termine am 21. und 22. Januar um
20 Uhr im Agathu sowie am 25., 27. und 28.
Januar in der Studiobühne der Uni Konstanz.
Karten sind an der Uni Konstanz sowie im
Buchladen Homburger und Nepp und frei-
tags im Kunstraum Kreuzlingen erhältlich

Akkurat steht der Chor in der Inszenierung
von Stefan Zweigs Der Zwang" in Reih und
Glied und erschafft eine düstere Atmosphä-
re. BILD: UNI THEATER KONSTANZ

VON ANNA BÜSCHGES

Das Unitheater Konstanz spielt
Der Zwang" von Stefan Zweig:
eine Geschichte über den Konflikt
eines Flüchtlingspaars

Konstanz - Brauner Staub wirbelt auf,
als der Chor soldatenähnlich über die
Bühne marschiert. Die zwölf Schau-
spieler sind mit Dreck und Schlamm
beschmutzt, ihre Kleider sind zerrissen.
Die Hauptfiguren in Stefan Zweigs No-
velle Der Zwang", der deutsche Maler
Ferdinand und seine Frau Paula, sind
vor Krieg und Einberufungsbescheid
in die Schweiz geflüchtet. Doch der ge-
fürchtete Brief erreicht ihn trotzdem
und Ferdinand muss sich entscheiden:
Verweigert er sich und bleibt bei seiner

Frau Paula oder folgt er dem Ruf des Va-
terlandes? In ihm entsteht ein Kampf
zwischen Wahnsinn und Vernunft.
Hat das Vaterland mehr Macht über

ihn als er selbst oder seine Frau Pau-
la? Und: Kann man frei sein, wenn man
sich draußen flüchtig fühlt? Der Chor
übernimmt die vermittelnde Funkti-
on zwischen den Figuren und dem Zu-
schauer. Durch die starren Blicke und
die zerrissene Kleidung erzeugt er eine
Atmosphäre des Kampfes - nicht nur
des Krieges, sondern auch des inneren
Gefechts in der Hauptfigur. Die Insze-
nierung basiert auf der Novelle Der
Zwang" aus dem Jahr 1920. Dramati-
siert wurde das Stück von Thomas Fritz
Jung, Schauspieler am Theater Kon-
stanz, der zusammen mit Andreas Bau-
er auch Regie führte. Die beiden Haupt-
figuren werden von den ausgebildeten

Schauspielern Sebastian Haase und
Elena Weiß gespielt.

Die Zusammenarbeit mit dem Uni-
theater haben die beiden als sehr posi-
tiv empfunden. Es ist ein schwieriger
Stoff, bei dem wir viel ausprobiert ha-
ben", erklärt Sebastian Haase, es habe
sich in der Zusammenarbeit alles frei
und lose herausgebildet. Die Studen-
ten haben die Kostüme und den Chor
selber entwickelt, resümiert Haase, sie
erzählen die Teile, die man selbst nicht
spielen kann. Dieser impliziere nicht
nur Gedanken, sondern trägt auch die
Gefühle der Protagonisten nach außen.
Es war sehr spannend zu versuchen,
den Konflikt gedanklich zu erfassen
ohne ihn zu idealisieren", beschreibt
Elena Weiß den Arbeitsprozess. Der
Konflikt eines Flüchtlingspaares ist ak-
tuell und spiegelt sich auch in der Wahl

der Spielorte wieder. Neben dem Kunst-
raum Kreuzlingen und der Studiobüh-
ne an der Universität Konstanz, wird
auch das Agathu Flüchtlingscaf6 in
Kreuzlingen bespielt. Haase beschreibt,
dass sie sich mit der Problematik aus
der Künstler-Perspektive befasst hät-
ten. Die Projektionsfläche des Stückes
und der Figur bliebe dabei aber trotz-
dem offen und solle auch nicht beant-
wortet werden. Es geht darum, dass es


